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Beispiele misslungener 
„Aufklärung“



„...schlummert das eigentliche "Papier-Dynamit" im 
Tresor von Bonns neuem Oberbürgermeister Jürgen

Nimptsch, ... der Bericht des Rechnungsprüfungsamtes. 
Die Sprengkraft dieses Papiers ergibt sich nach GA-

Informationen aus der Tatsache, dass es sich um einen 
unverblümten Report handelt, der im Tresor auf seine 

Glättung durch "wohlinformierte Kreise" wartet. 

Millionenfalle XXX

§ 15 
(1) Der/Die Leiter/-in des RPA übersendet die 
Prüfungsberichte der zuständigen Dezernentin/dem 
zuständigen Dezernenten. Berichte von besonderer 
Bedeutung sind dem/der Oberbürgermeister/-in 
vorzulegen. 

Rechnungsprüfungsordnung - Ratsbeschluss vom 23.10.2008



Die Fraktionsvorsitzenden der Grünen erheben den 
Vorwurf, der OB betreibe „Geheimniskrämerei“, da 

jedes Exemplar des RPA-Berichts mit einem 
Namenseindruck versehen werden sollte.

Dies sei „höchst ungewöhnlich“ „…Mit diesem 
Verfahren werden wir diesem Anliegen nicht gerecht“

Bonner General Anzeiger, 21. April 2010

Es handelte sich um eine in der 
Fraktionsvorsitzendenbesprechung getroffene 

Verabredung, bei der die Grünen sich durch einen 
Mitarbeiter der Fraktion vertreten ließen, der seine 

Fraktionsspitze aber anschließend nicht informierte. 



„WCCB: Tausende mails entdeckt - ... überraschende 
Fundsache.... Wogen schlagen immer höher.“

Bonner General-Anzeiger vom 27.05.2010

Um sicher zu gehen, dass das RPA auch alle Unterlagen 
erhält, haben die Ämter die Prüfer des RPA eingeladen, 
selbst darüber zu entscheiden, welche Unterlagen aus den 
jeweiligen Büros benötigt würden. Dazu suchten die Prüfer 
die Büros in den  Ämtern auf und sammelten die ihrer 
Ansicht nach in Frage kommenden Akten und Datenträger 
ein. In einem Amt wurden dazu unter anderem alle mails auf 
einen Stick geladen und mitgenommen. Die Dateien waren 
bereits der Staatsanwaltschaft bei deren Durchsuchung 
am 15.09.2009 zugänglich gemacht worden. Kurz darauf 
stellt das RPA fest, dass es aus diesen mails keine 
neuen Erkenntnisse gewinnen kann.

Stellungnahme der Stadt Bonn



Millionenfalle 
XXXIV



„…die angekündigte Transparenz-Offensive des neuen 
Oberbürgermeisters scheint eine zeitliche Schallmauer 
zu haben ... (den) Tag, an dem Nimptsch sein Amt an-
trat.… (Jetzt) “…bleibt offenbar nur der den 315 000 

Bürgern verpflichtete Rat als Hoffnungsträger.“

Millionenfalle XX

„…verweist insbesondere auf "Informationsgespräche 
mit Vertretern der Fraktionen von CDU, SPD, FDP, 
Grünen/Bündnis 90 und Bürger Bund", wo auch "die 
Gesamtprojektkosten von 200 Mio. Euro erläutert" 

worden seien. Träfe das alles zu, wäre die im Stadtrat 
gezeigte Empörung darüber, getäuscht worden zu 

sein, nur vorgespielt.“

Millionenfalle XXXIX


